
Louay Sheikh Alard berichtete über 
seine Erfahrungen mit dem deut-
schen Gesundheitssystem. Er arbeitet 
mittlerweile in der Flüchtlingsambu-
lanz in Chemnitz in einem interkultu-
rellen Team. Für ihn waren „die ers-
ten Monate am schwierigsten, denn 
die Familie war erst nach zwei Jahren 
wieder vollständig vereint.“
In der Abschlussdiskussion fragten 
vor allem Bürgermeister nach kom-
munalen Möglichkeiten, für ihre 
Regionen Ärzte zu gewinnen. Diese 
liegen zum Beispiel in der erst kürz-
lich geschaffenen Option für 
Gemeinden, ein Medizinisches Ver-
sorgungszentrum (MVZ) betreiben 
und so Ärzte anstellen zu können, 
sowie in eigenen Fördermaßnahmen 
für niederlassungswillige Ärzte. Sol-
che Angebote, wie etwa günstiges 
Bauland oder fertige Praxisräume, 
können noch ergänzt werden durch 
individuelle Unterstützungsmöglich-
keiten für Familien. Für die breite 
Streuung dieser Informationen bietet 

„Ärzte für Sachsen“ die Möglichkeit, 
die Angebote über die Netzwerk-
seite www.aerzte-fuer-sachsen.de zu 
publizieren und so mehr Interessen-
ten zu erreichen.
An der Ausrichtung des Netzwerk-
treffens in den Regionen Sachsens 

soll auch im nächsten Jahr festgehal-
ten werden. 2017 wird die Veranstal-
tung voraussichtlich im nordsächsi-
schen Raum stattfinden.
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Künftige Ärzte  
starten ins Studium 

Für rund 540 junge Mediziner 
beginnt in diesem Jahr ihr Studium 
in Sachsen. Die Sächsische Landes-
ärztekammer begrüßte daher An
fang Oktober die neuen Studieren-
den der Medizinischen Fakultäten in 
Dresden und Leipzig.
Der Vizepräsident, Prof. Dr. med. 
habil. Uwe Köhler, gab in Leipzig für 
320 künftige Ärzte den Startschuss 
in das anspruchsvolle und span-
nende Studium. Vorstandsmitglied, 
Prof. Dr. med. habil. Antje Bergmann, 
stellte an der TU Dresden die Aufga-
ben der Sächsische Landesärztekam-
mer vor und wünschte den 220 Erst-
semestlern eine bereichernde Zeit.

Neben diesen offiziellen Terminen 
hatte die Sächsische Landesärzte-
kammer gemeinsam mit dem Netz-
werk „Ärzte für Sachsen“ wieder die 
Möglichkeit, in lockerer Atmosphäre 
bei der jährlichen Stadtrallye die 
Medizin-Erstsemestler zu treffen. 

Zum Semesterbeginn schickt die Ral-
lye in Dresden die neuen Mediziner 
quer durch die Stadt, um wichtige 
Institutionen und studentische An
laufpunkte kennenzulernen. Am Ge
meinschaftsstand mit Kassenärztli-
cher Vereinigung Sachsen und Mar-
burger Bund testete „Ärzte für Sach-
sen“ die künftigen Ärzte auf ihre 
Vorkenntnisse. Beim Blutdruckmes-
sen bewiesen die Studierenden, dass 

sie fast alle schon praktische Erfah-
rungen gesammelt haben. Natürlich 
nutzten die beteiligten Partner die 
Gelegenheit, sich den Neumedizi-
nern kurz vorzustellen. „Ärzte für 
Sachsen“ informierte über Förder-
möglichkeiten in Sachsen und aktu-
elle Projekte des Netzwerks. 
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Rund 100 Netzwerkpartner und Gäste tauschen sich in Limbach-Oberfrohna aus.
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